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i Verdun nehmen wir in der Woevre-
das Dorf Fresnes im Sturm und
dabei 300 Gefangene,

der Champagne nehmen wir in über
em Angriff eine am 11. Februar

Stellung zurück und machen dabei
befangene.

weiterer Versuch der Engländer
General Aylmer , Kut -el-Amara zu

en, wird 7 englische Meilen östlich
Ortes abgeschlagen.
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kerlin, 5. März . (WB .) Der Hauptaus-

effzst. Mch des Reichstages setzte heute seine am
ankfurti mstag abgebrochenen Erörterungen über
Mo. 4ö9, smirtige Angelegenheiten bei der Bera-
rpotheni it?, j>e3 Etats des Auswärtigen Amts fort,

sozialdemokratischerAbgeordneter ging
die Instruktion an den deutschen Te-

dten in Mexiko ein und machte Einwen-
;en gegen diesen Schritt geltend. Der

„, , «atssrkretär des Auswärtigen Amts gab
le längere Darstellung der mit der Jnstruk-

ivf-  and n verfolgten Absichten. Daß wir uns für

»den
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Fall eines Krieges
Bundesgenoffen

mit Amerika nach
umgesehen hatten,
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"Und ein<^türliche und berechtigte Vorsorge.
SallSli brdmere es auch nicht,daß durch die ameri-

nsche Veröffentlichung die Instruktion auch
mir in 2apur bekannt geworden sei . Für die Be¬

ring der Instruktion sei der ficherste Weg
lählt worden, der zur Zeit zur Verfügung

küsste « 3n'>!n' h " be . Wie die Amerikaner in den
itz des Textes gekommen seien, der mit der

geheimen Chiffre nach Washington ge-
n ist, darüber fehle uns noch alle Kennt-
Daß die Instruktion in amerikanische

gefallen ist, fei ein Mißgeschick, das
daran ändere , daß der Schritt im na¬

schen Jntereffe notwendig war , am
habe man gerade in Amerika das
über den unseren aufzuregen . Irr¬

wäre die Ansicht, daß der Schritt im
lande einen besonders tiefen Eindruck ge-

hätte. Er wird als das aufgefaßt , was
: als berechtigte Abwehraktion für den
fall. — Non einem nationalliberalen
r wurde betont , daß man in Amerika
^rund zu besonderer Entrüstung habe,
ber Präsident Wilson habe' sich ja be-

alleNeutralen gegen uns aufzubringen,
ft bLe”! ^ ercr  Weg zur Vermittlung

f « Sr Pfunden werden kön-« ^"hiugestellt . Es könne dem
Sekretär umsoweniger ein Vorwurf ge-

als man es stets beklagt habe,
vq das Auswärige Amt nicht um genü-

». "Kniffe für Deutschland bemüht habe.
t<J . ^ Ttei1  ^ er  sozialdemokratischen Ar-

wandte sich gegen die ganze
trat ein Mitglied des Zentrums

k ^ lch engegen. Ein Redner der fort-
kiibê E" Nolkspartci brachte Bedenken

^er  Vorgang durch die Preffe
k^ Wen Oeffentlichkeit zur Kenntnis ge-
»ldh t n ^€i‘ llnserem Botschafter eine

ei eitel wen^ umeffen. davon möge man Abstand
■Ü*- ^ bis Graf Bernstorff auf

^oden angelangt fei. — Ein kon-
^bgeordneter faßte sich dahin zu-

dem Staatssekretär kein Vor-
-n êi’ ^ vielmehr gebilligt

3n ct  tatkräftig vorgegangen
der Sinne äußerte sich ein Red°

Ätschen Fraktion . Der Ausschuß
Mr Besprechung von Einzel-

Zur Lage.
Im Westen.

Berltn , 5. März . (WB .) An der Ancre
nehmen die Vorseldkämpfe vom 3. März ihren
Fortgang . Trotz starken Kräfteeinsatzes ist es
den Engländern noch nicht gelungen , an die
neuen deutschen Stellungen heranzukommen.
Bei diesen Kämpfen nahmen die deutschen
Sicherungen den Engländern in der Gegend
von Commecourt zwei weitere Maschinenge¬
wehre ab. Einem nach ausgiebiger Artille¬
rievorbereitung mit starken Kräften gegen
den Vien-Wald östlich von Commecourt ange¬
setzten Angriff wichen sie elastisch nach Osten
aus . Außer in freiwillig geräumtem Ge¬
lände konnte sich der Engländer nirgends fest-
setzen. Wie am 28. Februar bei Sailly
scheiterten am 4. März auch seine mit starken
Kräften unternommenen Angriffe bei Bou-
chavesnes. Die in 2 Km. Breite vorgestoße¬
nen englischen Sturmtruppen wurden in bei¬
den Flanken durch sofort einsetzenden Gegen¬
angriff unlfaßt ud größtenteils wieder zurück¬
geworfen . Rur in der Mitte vermochten sie
ein kleines Grabenstück zu halten ; Versuche,
es durch «inen Nachtangriff zu erweitern,
scheiterten jedoch. An der gangen übrigen
Front entfaltete die Deutschen lebhafe Tätig-
keit. Bei Chilly , südlich der Somme , wurden
außer den gemeldeten Gefangenen 2 Maschi¬

nengewehre eingebracht . Die feindliche
Stellung wurde planmäßig zerstört und
schwere englische Verluste festgestellt. Der Vor¬
stoß an der Straße Etain —Verdun trug noch
drei Maschinengewehre ein . Ein weiteres
Maschinengewehre und einMinenwerfer wur¬
den in der Gegend von Rieder -Aspach und
bei Ammerzweiler erbeutet . Ferner wurden
hier weitere Gefangene gemacht. Der größte
deutsche Vorstoß auf dem östlichen Maasnfer,
der, wie gemeldet , Gelände in 1500 Meter
Breite und an 000 Gefangene eintrug , zeich¬
nete sich durch besonders geringe deutsch: Ver¬
luste aus . Bereits nach kurzer Artillerievor¬
bereitung war die französische Grabenbesai-
zung soweit niedergekämpft , daß die Sturm¬
trupps an drei Stellen in die französischen
Lmien einbrechen konnten . Durch rasch hin¬
eingeworfene Handgranaten wurden die Un¬
terstände ousgerauchert ud die französische
Besatzung truppweise gefangen genommen.

Don der
bulgarisch-rumänischen Front.

Sofia , 6. März . (TU.) Auf der ganzen
Front von der Donau bis Albanien herrscht
Schneewetter . Bei dem anhaltenden Schnee-
aestöber kommen die Wölfe vom Hunger ge¬
trieben in großen Rudeln über die Grenze
von Rumänien , über die Donau nach Bul¬
garien . Die bulgarischen Lauem müffen
regelrechte Hetzjagden veranstalten , um der
Wolfe Herr zu werden.

Trotz des rauhen Winters hatten die Ope¬
rationen an . Sowohl am Wardar als auch
um Monstir find heftige Kämpf« im Gange.
Im Cernabogen setzte eine gesteiger 'e Tär ' g-
keil der Italiener ein . Trotz wiederholter
mehrtägiger Sturmangriffe vermachten sie
d e ihnen ent . sirne Stellung östlich Para-
lowo nicht wieder zu erobern , erlitten viel»
mehr bei ihren emeuten Angriffen schwere
Verluste , lo daß ihre Front - stark erschüttert
war . — Bor den kriegserprobten Deutschen
mußten die Italiener weichen .auch die Eng¬
länder griffen an . Die Jnfanteriereihen wur¬
den jedoch von unserer Artillerie und von den
Vorhuttruppen vollständig zurückgeschlagen.

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 5. März . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei klarer Sicht war an vielen Stellen
der Front die Eefechtstätigkeit gegen die
Vottage gesteigert.

Nördlich der Somme griffen die Engländer
nach starkem Feuer südlich des St . Pierre-
Vaast-Waldes an. Nach hartem Kampf blieb
ein Grabenstück auf demWege Vouchavesnes—
Moislains in ihrer Hand ; im übrigen wur¬
den sie zurückgeworfen.

Auf dem Ostufer der Maas nahmen un¬
sere Truppen die französische Stellung am
Caurieres -Walde , in 500 Breite im Sturm
und wiesen nächtliche Gegenstöße ab. Auch an
der Südostecke des Fores -Wldes wurde den
Franzosen ein wichtiger Geländepunkt ent-
riffen.

Neben den blutigen Verlusten , die durch
unsere über die gewonnenen Linien oor-
gehenden Erkunder festgestellt wurden , büßte
der Feind 6 Offiziere , 572 Mann an Gefange¬
nen, 16 Maschinen- und 25 Schnelladegewehre
an Beute ein.

In sehr zahlreichen Lufttömpfen verlor
der Gegner gestern 18 Flugzeuge , ins durch-
Abschuß von der Erd ; unser Verlust beträgt
4 Flugzeuge.

Aus dem
Oestlichen Kriegsschauplatz,

und an der
Mazedonischen Front

blieb die Kampftätigkeit gering.
Der Erste Eeneralquartiermeister

Ludendorff.
*

Berlin , 5. März ., abends . (WB . Amtlich .)
Im Westen bei Schneefall , im Osten bei

strenger Kalte keine besonderen Ereignisse.

Wie», 6. März . (WB .) Amtlich wird vev-
lautbart:

Oestlichcr und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front war das

Artillerie - und Minenwerferfeuer nach Auf¬
heiterung des Wetters wieder lebhafter.
Abends beschoß die italienische Artillerie
Costanjevica besonders heftig . Nächst Dolje
bei Tolmein stießen Patrouillen des Infan¬
terie -Regiments Nr . 37 bis in einen rückwär¬
tigen Laufgraben des Feindes vor , überwäl¬
tigten die Besatzung und brachten ohne eige¬
nen Verlust 10 Gefangene zurück. An der
Tiroler Ostfront griffen die Italiener nörd¬
lich des San Pelegrino -Tales gegen Cima di
Costabella an . Nach wechselvollem Kampf ge¬
lang es ihnen , eine Vorstellung in Besitz zu
nehmen. Der Kampf ist noch nicht abge¬
schloffen.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer. Feldmarschalleutnant.

Achtzehn feindliche Flugzeuge
abgeschossen.

Berlin , 5. März . (WB .) Das klare Wet¬
ter am Sonntag führte auf der ganzen West¬
font zu lebhafter Fliegettätigkeit . Die eng¬
lischen Flieger waren besonders rege in Flan¬
dern und im Attois , unsere Flieger waren
mit großem Erfolge vor Arras und über der
Somme tätig . In zahlreichen erbitterten
Luflämpfen zwangen sie hier nicht weniger
als zwölf feindliche Flugzeuge zur Erde;

weitere sechs Flugzeuge verlor der Gegner an
ander »n Fronten , eines davon durch das
Feuer unserer Abwehrgeschütze.

Vizefeldwebel Manschott schoß nördlich von
Verdun seinen achten Gegner , einen Caudron-
Doppeldecker ab und Nachmittags desselben
Tages einen feindlichen Feffelballon , der süd¬
lich des Belleville-Rückens brennend ab-
stürzte.

Im Osten wurde der Bahnhof von Molo-
deczno mit über 500 Kilogramm Bomben be¬
legt. Einschläge im Ziel wurden einwandfrei
beobachtet.

Luftangriff auf ein Lager
bei Salonik.

Berlin , 5. März . (WB .) An der mazedo¬
nischen Front griff ein deutsches Geschwader
feindliche Munitionslager nördlich von Salo¬
nik an . Es wurden mehrere Brände und
eine Explosion festgestellt. Einer unserer
Flughäfen wurde von zwölf feindlichen Flug¬
zeugen ohne jeden Erfolg mit Bomben ange¬
griffen.

London, 5. März. (WB .) Die „Times"
meldet aus Saloniki : Am Dienstag Abend
warfen 15 deutsche Albatrosflugzeuge auf dr«
Lager der Alliierten in der Umgebung von
Salonik Bomben ab. Es sei nur geringer
Schaden angerichtet worden.

Mexiko -Japan.
Paris , 5. März . (WB .) Die Blätter ver¬

öffentlichen einen Washingtoner Funkspruch,
wonach der mexikanische Minister des Aus¬
wärtigen amtlich in Abrede stellt, saß der
merikanischen Regierung Bündnisvocihläge
von Seiten Deutschland- zugegangen seien.

Amsterdam, 5. März . (TU.) Aus T o k i o
wird gemeldet: Es wird hier in Abrede ge¬
stellt. daß von einem deutschen Bündnisver¬
trag zwischen Japan und Mexiko von offiziel¬
ler und inoffizieller Seile Jemand irgend
etwa ; vernommen habe. Eine halbamtliche
Erklärung besagt, wenn ein solcher Vorschlag
gemacht worden wäre , dann wäre nur »ine
einzige Antwort möglich gewesen.

Amerika.
Washington . 4. März , (WB .) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Man erfähtt von
hoher Stelle , daß Wilson die Handelsschiffe
bewaffn »«» und andere Maßregeln ergreife«
wird , um die amerikanische Schiffahrt zu
schützen, selbst wenn der Senat den Gesetzan¬
trag für die bewaffnete Neutralität nicht
annehmen sollte. Wilson vertraue , daß
er die Vollmacht hierzu hat und betrachtet die
Abstimmung und allgemeine Haltung de»
Senats als einen Beweis , daß der Kongreß
hinter ihm ist.

Amsterdam. 5. März . (WB .) Das „All-
gemeen Handelsblad " meldet aus London:
Die feierliche Inauguration Wilsons wird
ihm heute Gelegenheit zu einer Erklärung
über ferne Haltung geben.

Ei « 5 Milliarden -Angebot.

Haag, 5.  März . (TU.) Wie verlautet , ha¬
ben große amettkanische Bankhäuser dem
Präsidenten Wilson mitgeteilt , daß sie ge¬
neigt seien, den Alliierten 5 Milliarden zins¬
frei zur Verfügung zu stellen.

Holland.
Die englische Hetze.

Berlin . 5. März . (WB .) lleber die Art
und Weise, wie England die öffentliche Mei¬
nung in Holland zu bearbeiten versucht, um
das Land feinenWünschen gefügig zu machen,
werden intereffanteEinzelheiten bekannt . Der
neue englische Gesandte in Holland Tewnleq
bildete einen Kreis englandfreundlicher Po¬
litiker um sich, die Holland im englischen
Sinne kräftig bearbeiten sollen. An der ersten
geheimen Beratung dieses englisch-holländi¬
schen Propaganda -Ausschuffes beteiligten sich
Anfangs Februar u. a. der Chef des Reuter¬
bureaus in Amsterdam und der Redakteur
Hodlert vom „Telegraaf ". Daraufhin erschien
am 13. Februar im „Telegraaf " ein längerer
Artikel mit der Ueberschrift „Der Tauchboot-
krieg und die Neuttalen " der aufgrund der
von Townlep in der vorangegangenen Sit¬
zung gegbenen Direktiven abgefaßt war . Der
Schluß des Attikels , der sich gegen die angeb¬
liche deutsche Spionage und für den Schutz
der gefährdeten holländischen Schiffahtt ein¬
setzt, ist vom Chef des Amsterdamer Reuter¬
bureaus inspiriett , der die Unvorsichtigkeit
beging , darin die von ihm geprägten und
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dauernd gebrauchten Schlagworte und Rede¬
wendungen zu verwenden.

Verschiedene holländische Blätter verbrei¬
ten die Nachricht , datz Deutschland bei Holland
wegen Abtretung eines Landstreifens tn der
Provinz Limburg vorstellig wurde.

(Das Wolff -Bureau bemerkt dazu : Wir
find amtlich ermächtigt , zu erklären , datz diese
Meldung auf reiner Erfindung beruht .)

Der Tauchbootkrieg.
Rotterdam . 5. März . (WB .) Die engli¬

schen Dampfer „Huntsman " (7460 Bruttore¬
gistertonnen ) , „Clan Farquhar " (5838 Vr .-
Reg -To .) , „Jolo " (4000 Br .-Reg .-To .) ) .
„Longhurst " (3053 Br .-Reg .-To .) , dis fran-
zösischenDampser „Elorn " (603 Br .-Reg .-To .) ,
die Bart „Lamentine " (725 Br .-Reg .-To, ) ,
das Vollchsiff „La Bayonne " (2589 Br .-Reg .-
To .) . der Schoner öMarie Joseph " (192 Br .-
Reg .-To .) , 11 französische Fischkutter und 2
Fischdampfer sind versenkt worden.

Der englische Dampfer „Clearfield " (4229
Br .-Reg .-To .) und der Schoner „Susan E.
Jncpen " sind als überfällig gemeldet.

Amsterdam . 6. März . (2U .) In der li*
tcu Woche kam an - cngl schen und schottischen
Häsen nur ein einziger englischer Dampfer
mit Steinkohlen in Ämuiden an . Der Damp¬
fer hatte 479 650 Ko . Seinkohlen an Bord.

Dem Az Est wird aus Madrid gemeldet,
datz der Dampfer „Catalora " mit 500 Flücht¬
lingen aus Kamerun an Bord in Kadiz an¬
kam . Der Dampfer wurde unterwegs von
einem französischen Kreuzer angehalten und
100 deutsche Flüchtlinge wurden in Fernanda
ans Ufer gesetzt.

Preußischer Landtag.
Berlin,  6 März . Das Abgeord¬

netenhaus  beriet gestern zunächst den
Zentrumsantrag , der die Aufbesierung von
Kriegsdeihilfen und Teuerungszulagen an
tn Ruhestand lebenden Beamten , Arbeiter
und alte Pensionäre vorfieht . Rach kurzer
Erörterung wurde der Antrag dem Bevöl.
rungsausschutz überwiesen . Dann wurde der
Bergetat erledigt . Heute steht der Land¬
wirtschaftsetat auf der Tagesordnung.

m.
Stadtnachrichten. E3

4 y2% Reichsschatzanweisungen auslosbar «Nt
110 bis 12« Prozent.

Bern . 5. März . (BZ .) Ein brasilianischer
Dampfer hat nach einer Meldung des Jour¬
nal de Eeneve den Versuch , das deutsche
Sperrgebiet zu durchbrechen , mit der Torpe¬
dierung bezahlen müsien . Rach einer Mel¬
dung der Agence Amerikana aus Rio de Ja¬
neiro hatte das Schiff kurz nach der Orleans
und Rochefter die Fahrt nach Europa ange¬
treten . Bisher fehlt jede Nachricht über sei¬
nen Verbleib . In brasilianischen Marine¬
kreisen wird befürchtet , datz er verloren ge¬
gangen ist.

Rotterdam . 5. März . (WB .) Der „Nieuwe
Rotterdamsche Courant " meldet aus Batavia:
Nach einem Bericht aus Medau ist der eng¬
lische Dampfer „Perseus " (6728 Tonnen ) , der
sich auf dem Wege nach Deli befand , in der
Nähe von Colombe gefunken.

Kurze politische Mitteilungen.
Dem gemeinschaftlichen Landtag  der

Herzogtümer Coburg und Gotha  wurde
ein Gesetzentwurf vorgelegt , nach dem die
Mitglieder des Herzogshauses , die einem
auherdeutschen Staat angehören , das Recht
der Regierungsnachfolge für sich und ihre
Nachkommen verlieren , wenn ihr Heimats¬
staat Krieg gegen das Deutsche Reich führt.

Am Samstag herrschte in London  gro¬
ßer Kartoffelmangel,  sodatz viele
Käufer wenig oder garnichts erhielten . Vor
den Läden konnte man zum ersten Male das
Publikum nach Kartoffeln stehen sehen . Der
Mangel ist hauptsächlich den Transportschwie¬
rigkeiten zuzuschreiben.

Die Blätter melden , datz bei der Explo¬
sion in der Pulverfabrik Bouchet zwei Per¬
sonen getötet und 17 schwer verwundet wur¬
den . Die ganze Fabrik ist zerstört.

Letzhin hatten wir berichtet , datz die
sechste deutsche Kriegsanleihe autzer in den
bisher von allen Teilen der Bevölkerung be¬
vorzugten fünfprozentign Schuldverschrei¬
bungen in einer neuen Art viereinhalbpro-
zentigcr Reichsschatzanweisungen bestehen
werde . Die Bedingungen dieser Schatzanwei-
sungen sind nicht nur neuartig , sondern auch
höchst bemerkenswert und dazu geeignet , die
Aufmerksamkeit weitester Kreise zu erregen.

einhalbprozentigen Schatzanweisungen zur
Rückzahlung zu kündigen , die Wahl zwischen
dem Empfang des Nennwertes oder vierpro¬
zentiger mit 115 Prozent auslosbarer Schatz¬
anweisungen.

Frühestens zehn Jahve nach der ersten
Kündigung , also frühestens auf den 1. Juli
1937 ist das Reich wiederum berechtigt , die
dann noch nicht mit 115 Prozent ausgelosten
vierprozcntigenSchatzanweisungen zum Nenn¬
werte zu kündigen . Und wiederum hat der
Eigentümer die Möglichkeit , statt der Bar¬
zahlung Schatzanweisungen , und zwar dies¬
mal dreieinhalbprozentige zu fordern , die mit
120 Prozent nach demselben Tilgungsplan
wie vordem die viereinhalbprozentigen und
vierprozentigen Schatzanweisungen ausgelost
werden.

Eine weitere Kündigung zum Nennwert
darf das Reich nicht vornehmen , doch werden
alle bis auf den 1. Juli 1967 nicht ausge¬
losten Schatzanweisungen an diesem Tage zu¬
rückgezahlt , und zwar nicht zum Nennwert,
sondern mit dem alsdann für die Rückzahlung
ausgelosten Schatzanweisungen matzgebenden
Betrage , also je nachdem , ob und in welcher
Weise das Reich von seinem Kündigungsrecht
Gebrauch gemacht hat , mit 110 Prozent , oder
115 Prozent , oder 120 Prozent.

Zunächst ist hervorzuheben , datz für die
Tilgung der neuen Schatzanweifungen , die
in Gruppen eingeteilt werden , schon im Ja¬
nuar 1918 beginnende Auslosungen vorge¬
sehen sind , die sodann zweimal im Jahre,
nämlich jeweils im Januar und im Juli
stattfinden werden . Zur Auslosung gelangen
nicht einzelne Nummern der Schatzanwei¬
sungen , sondern immer ganze Gruppen . Die
Rückzahlung erfolgt indes im Falle ! der Aus¬
losung nicht zum Nennwert , sondern mit 110
Mark für je 100 Mark Anleihebetrag . Ja,
das Aufgeld steigt , wie wir noch sehen wer¬
den , unter Umständen in späteren Jahren
auf 15 und 20 Mark . Das Reich ist nämlich
berechtigt (nicht verpflichtet ) , alle nicht aus-
gellsten Schatzanweisungen frühestens auf den
1. Juli 1927 zu kündigen , und lätzt alsdann
die Rückzahlung der gekündigten (wohl zu
unterscheiden von ausgelosten ) Schatzanwei¬
sungen zum Nennwert erfolgen . Der Inhaber
einer nicht ausgelosten , sondern gekündigten
Schatzanweisung würde sich mithin schlechter
stehen , als der Eigentümer einer ausgelosten.
Das Reich räumt ihm jedoch die Möglichkeit
ein , sich diesem Nachteil dadurch zu entziehen,
datz er — falls das Reich zu ml . Juli 1927
oder später vom Kündigungsrecht Gebrauch
macht — statt der Rückzahlung vierprozen¬
tige Schatzanweifungen fordert , die dann
wieder regelmätzig ausgelost werden , und
zwar mit 115 Mark für 100 Mark Nennwert.

Mlt anderen Worten , der Eigentümer der
nicht ausgelosten Schatzanweisungen hat,
wenn das Reich zum 1. Juli 1927 oder später
von seinem Recht Gebrauch macht , die vier-

Was den Tilgungsplan betrifft , nach dem
die Auslosung der Reichsschatzanweisungen
erfolgt , so ist zu erwähnen , datz das Reich für
die Verzinsung und Tilgung durch Auslosung
jährlich 5 Prozent vom Nennwerte des ur¬
sprünglichen Betrages der Schatzanweifungen
aufwendet . Die ersparten Zinsen von den aus¬
gelosten Schatzanweisungen werden zur Ein¬
lösung nicht verwendet . Die auf Grund der
Kündigungen vom Reiche zum Nennwert zu¬
rückgezahlten Schatzanweisungen nehmen für
Rechnung des Reichs weiterhin an der Ver¬
zinsung und Auslosung teil . Diese Bestim¬
mung besagt indeen nichts weiter , als datz
durch die Kündigung und die Rückzahlung
eines Teils der Schatzanweisungen zum Nenn¬
wert die Auslosungsaussichten für die übrigen
nicht zurückgezahlten Schatzanweisungen we¬
der verschlechtert noch verbessert werden sollen.
Das Reich ist nicht befugt , die Schatzanwei¬
sungen anstatt durch Auslosung durch Rück¬
kauf am offenen Markt zu tilgen.

Der Preis , zu dem die neuen viereinhalb-
prozentigen auslosbaren Schatzanweifungen
ausgegeben werden , ist der gleiche , wie der
Zeichnungspreis für die fünfprozentigen

Schuldverschreibungen , nämlich 98 Mark für
100 Mark Nennwert . Ohne Berücksichtigung
des Auslosungsgewinnes stellt sich dannach
die Verzinsung für den Erwerber der Schatz¬
anweisungen auf 4,59 Prozent . Das Bild än¬
dert sich aber wesentlich , wenn man den Ge¬
winn mit in Rechnung stellt , der sich im
Falle der Auslosung ergibt . Für eine Schatz¬
anweisung , die beispielsweise nach fünf Jah¬
ren ausgelost wird , verbleibt autzer der Ver¬
zinsung von 4,59 Prozent nach fünf Jahren
ein Gewinn von 10 Prozent , der , wenn man
ihn auf fünf Jahre gleichmätzig verteilt , die
Nettorente auf über 6H Prozent steigert . Die
Nettoerträgnisse sind demnach recht verschie
denartig , je nachdem , ob die Auslosung frü¬
her oder später erfolgt , und je nachdem , wie

sich das Reich und die Inhaber der
Weisungen zu der Kündigungsfrage

So viel verlockendes der T
Schatzanweisungen auch hat , so wi
sehr viele Kapitalverwalter und K __
geben , die die fünfprozentigen , nicht
baren Schuldverschreibungen bevorz^
mal da sie bei dem fünfprozentigen
zum Kurse von 98 Prozent eine R
sung von 5,10 Prozent erlangen,
dere werden die kleinen Sparer der
lösbaren fünfprozentigen Anleihe
zug geben . Aus diesem Grunde und
gen der technischen Schwierigkeiten
Finanzvrwaltung davon ab , die
Schatzanweisungen nach demVorbild d^'
prozentigen Schuldverschreibungen in
Stücken , bis zu 100 Mark hinab,
tigen . Die Stücke der Schatzanweisun^
ten vielmehr über 20 000 , 10 000, j
2000 und 1000 Mark , so datz Zeichnung«
in Höhe von 1000 Mark oder eines Viel
von 1000 Mark möglich sind.

Den Zeichnern der neuen vierein
zentigen Schatzanweisungen ist es g«|
daneeben Schuldverschreibungen und
anweisungen der früheren Kriegsanlei
neue Schatzanweifungen umzutauschen
ist zugelasien worden , damit nicht die
sitzer älterer Kriegsanleihen , die den
haben , diese in die neuen Schatzan
umzuwandeln , genötigt sind , ihre alt
leihen zum Verkauf zu stellen , wodn
neuen Anleihe eine unerwünschte Koni
bereitet werden würde . Jedoch kan«
Zeichner höchstens doppelt so viel a>
leihen (nach dem Nennwert ) zum II,
anmelden , wie er neue Schatzan'

gezeichnet hat . Zeichnet also jemand 6tt|
weise 10 00Ö Mark viereinhalb^

Schatzanweisungen gegen Barzahlung
er daneben 20 000 Mark viereinha!
tige Schatzanweisungen der früheren
anleihen erwerben . Die Einliefeni
fllnfprozentigen Schatzanweisungen der
Kriegsanleihe erhalten beim UmtauO
Vergütung von 1,50 Mark , die Ein!)
von fünfprozentigen Schatzanmeisun
zweiten Kriegsanleihe eine Vergütung
0,50 Mark für je 100 Mark Nennwert
zahlt . Die fünfprozentigen Schuldve,
bungen der ersten bis fünften Kri>
werden ohne Aufgeld gegen die neuen
anweisungen umgetauscht : die Eins«
von viereinhalbprozentigen S
sungen der vierten und fünften
leihe würden 3 Mark für je 100 M
wert zuzuzahlen haben.
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In das Reichsschuldbuch können nxi# werden kö
älteren , noch die neuen - Schatzammül Konen de,
eingetragen werden : der große Vorteil! tie Pre
Einrichtung bleibt vielmehr den fünft frische Her
tigen Schuldverschreibungen , das hei! (etoa 15 j
fest mit dem fünfprozentigen Zinsfuß >Eriiße.) Fi
statteten Reichsanleihe Vorbehalten , dir (etwa 25 b
so wie die neuen viereinhalbproa ür klein,
Schatzanweisungen zum Kurse von 98? ®-aiI da?
zur Ausgabe kommen und sicherlich> faHmöpf,
in grotzeem Umfange von allen Teilr bis 2,35 (-
Bevölkerung gezeichnet werden wird , nrach (fo

men werd
* einer Ko

* • ®ie; sp.

So wahr mir Gott helf' !
Eine Bauerngrschichte aus de» Taunus

von Fritz Ritzel.
(Nachdruck verboten .)

Es war , wie der alte Lorenz ganz richtig
vermutet hatte , Förster Gebhard , der dort
bewutztlos oder tot in seinem Blute lag . Die
nlächige Gestalt war rückwärts in das Ge¬
büsch gesunken : die linke Hand des Daliegen¬
den pretzte sich auf die obere linke Seite der '
Brust , auf einem dunklen , von dem Hellgrün
der Uniform sich scharf abhebenden Flecken.
Das Gewehr lag rechts neben dem Körper,
augenscheinlich wie es der Hand des Erschos¬
senen entfallen war . Lebte er noch? Georg
kniete rieben dem Bewutztlofen nieder und be¬
mühte sich, desien Uniform aufzuknöpfen , um
vor allem das aus der Brustwunde hervor-
auellende Blut mit seinem Taschentuche zu
stillen . Bei diesen Bemühungen stöhnte der
Verwundete leise auf als verursache ihm die
Berührung der Schmerzen . Er lebte also
und war vielleicht noch zu retten , wenn man
bei seinem Transport mit äutzerster Behut¬
samkeit zu Werke ging . Georg befahl seinem
Begleiter , zum Schlitten zurückzukehren,
einige Lagen Tannenreisig auf das Gefährt
zu breiten und dannn nach der Unglücksftelle
zu fahren , indesien er auf die inzwischen
mühsam freigelegte Wunde sein in reinen
Schnee getauchtes Tuch pretzte und mit einem
der Tasche des Verwundeten entnommenen
Tuche so gut es ging einen Verband her¬
stellte . Dann galt es aber den schweren Mann
auf den Schlitten zu bringen , ohne daß eine
neue Blutung der Wundung eintrat.

Er war noch nicht ganz mit seinem Sa¬
mariterwerk zu Ende , als derForftwart Höfel
eiligen Laufes von dem jenseitigen Wald¬
rande herbeikam und beim Anblick des ver¬

wundeten Vorgesetzten erst in Schreckensrufe,
dann in laute Verwünschungen über den ent¬
wichenen Frevler ausbrach.

Jetzt bot ' s awer geschellt for ihn !" rief
er ein über das andere Mal aus . „Wenn er
nit dorch die Luft devongefloge is , dann
find ich ihn in  dem Schnee . Bist du dann
kaam (keinem ) begegnet , Schorfch, wie du do
eruff gefahrn bist ? Wenn er nit noch im
Wald steckt, mutz er jo do enunner zu gelaafe
fein . Sonst hätt ich ihn doch abfange müsie ."

Dabei fiel fein Blick auf den auf der Wiese
liegenden Rebbock, und ohne eine Antwort
auf seine Frage abzuwarten , schritt er auf
das Wild zu und rief : „Do hawe wir 's jo.
Es is immer Widder der nämliche *— en rich¬
tiger Blattfchutz . Fahr owe erum , nit quer
über die Wies ' !" schrie er dann zu Lorenz
hinunter , der eben im Begriffe war , das Ge¬
spann heraufzuführen . „Die Spur darf nur
nit verwischt wern ." Und wieder erging er
sich in Fluchen und Verwünschungenen über
den Täte : und sprach die feste Zuversicht aus,
datz es ihm diesmal gelingen würde , densel¬
ben ausfindig zu machen.

Vorsichtig legten darauf die drei Männer
den immer noch Bewutztlofen und bei jeder
Berührung stöhnenden Förster auf das auf
dem Schlitten bereitete Reistglager , und wäh¬
rend Lorenz das Gefährt langsam nach dem
Fahrweg führte , nahm der Forstwart den
Tatbestand aus , matz und zählte die verschie¬
denen Futzspuren im Schnee , wobei er den
kleinsten Umstand nicht autzer Acht lietz. Ge¬
org beeilte sich, so schnell wie möglich dem
Schlitten nachzukommen , da er die Wiederho¬
lung der Frage , ob er niemand begegnet
sei, seitens des Forftwarts fürchtete . Durfte
er die Wahrheit verschweigen , wenn er direkt
gefragt wurde ? Wen « er schwieg, machte er

sich gewisiermahen zum Mitschuldigen , brachte
er aber das , was er mit eigenen Augen ge¬
sehen hatte , zur Kenntnis der Behörde , dann
war Ludwig verloren . Seine Aussage , datz er
Ludwig Hisienauer im Walde begegnet sei,
datz sich derselbe kurz nachdem die Schüsse ge¬
fallen dem Anscheine nach auf der Flucht be- j
funden habe , mutzte als überwältigender Be¬
weis für die Schuld des Burschen gelten . Gab
es denn da keinen Ausweg ? Er sollte den
Burschen , den er wirklich lieb gewonnen hatte,
den Bruder Malchens . ins Unglück bringen?
War das feine Pflicht ? Alles sträubte sich
in ihm dagegen.

tiefe Still « ringsum , nur von dem of{n
eines Raben unterbrochen , der sich mit l8tl)  '
rem , klatschenden Flügelfchlag beim
des Gefähttes , wie unwillig über die l
des Waldfriedens , von der nächsten &
hob.

An!

Georg ach*: te nicht daraus . Mit ?• tü Borg

Von diesen quälenden Gedanken bestürm !,
hörte er kaum , datz der Forstwart ihm nach¬
rief , er solle den nächsten Weg über den Berg
nach dem Forsthause fahren und Lorenz sofort
in das Dorf schicken, damit der Eppsteiner
Arzt telegraphisch herbeigerufen würde . Erst
als Lorenz ihn bei der nächsten Wegkreuzung
darauf aufmerksam machte , datz er nach links
müsie , besann er sich auf die Weisung und
lenkte mit dem Schlitten in die sanft anstei¬
gende Waldschneise ein , während Lorenz mit
raschen Schritten den Fahrweg hinabeilte.

Blendend fielen die Strahlen der Sonne
auf die in die weiße Pracht des Winters ge¬
hüllte Landschaft , in deren Hintergründe sich
die mächtigen Schneepyramiden der Feldberg¬
gruppe , des Altkönigs und des Elaskopfs er¬
hoben . Von den mit Rauhreif überzogenen
kahlen Aesten der Buchen glitzerte es in tau¬
fend Farben , als wäre ein Diamantregen dar¬
über hingegangen : das zwischen den grauen
Hochstämmen hervorglänzende Weitz der
Schneedecke, das dunkle Grün der bergwärts
liegenden Tannenbestände schufen im Verein
m ' t dem Azurblau des Firmaments e-n

! Bild von märchenhafter Schönheit . Dazu

Kopf schritt er langsam neben dm
pferde dahin , sein Hirn darüber j
ternd , was er beginnen solle. Den
spielen ? Rein , das wollte er unter kei«
ständen Aber durfte er lügen — mit
Vewutztsein die Unwahrheit sagen,
die verhängnisvolle Frage , die !
wart schon an ihn gerichtet hatte,
klipp und klar vorgelegt wurde ? st

Ver
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aufgefordert wurde zu beschwörM
Ludwig Hisienauer nicht begegnet sei
nur , wenn er auf seinen Eid nehme«
datz er nichts verschwiegen habe , was
das blutige Ereignis bezog ? Dur"
dem er die feierlichen Worte „so
Gott helf " gesprochen , schweigen , um
der vor Strafe zu bewahren , — f# ®8'
seiner Liebe zu der Schwester des^
willen ? Ja , er liebte sie, tief u»d
fchaftlich ; in dieser peinigendenStuH
es chm klar . Wurde ihm die HoffnuH
men , das Mädchen einst zu besitzkir'
war fein ganzes Lebensglück dahin-

In namenloser Angst schnürte
Herz zusammen , und während er "
totwunden Manne langsam die
Waldwege dahinsuhr , legte er sich*'
der die bange Frage vor : Was ®?
nächsten Tage bringen und was
um mein Eewisien rein zu erhalte»
noch den Bruder derjenigen , die
ist , vor Schande und Unglück zu

tS - rtfetz»«
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tzkburtstag begeht morgen

'b ^ Zust -zrat Wilhelmi -Hier.
^ nie Rationalstiftung der Hin-

«Kür *** im Kriege Gefallenen zerch-
Vieb ^ Kauerbrei  ffito . hier 50 M.■frflU*3 0 “

1 von Lebensmitteln.
* *W ? una "es « orstandes des Kur.

Einladung ^ ^ I{  j n 8 ^nd gestern
® erI  saiierhof " in engerem Kreise

« '.nreckung von Kurinteressenten statt
®' fPWe bi « Maßnahmen zu erörtern

de« 3 * ' iw welche sür die Beschaffung
Mitteln für die kommende Saison

Es wurde ein Komitee gebildet,
«[ ^"« . „ in mit den Behörden unter

"t-un «aller Bedingungen , die der
' . »ninr Seffen . Naffau zu Gebote stehen,

Lndigen Schritte unternehmen soll.
r ° ®r qeit soll eine allgemeine Ber.
ku/- 3ettJ u| en bet öos  ^

2 seinem Erfolge Mitteilung gibt.
- - itt zu begrüben , daß diese Maßnahme
ln £ at , Denn tat « st- mit » nicht
her hiesigen Bevölkerung nichts von ,den

nasmitteln entzogen werden , sondern
haben Aussicht , daß die Stadt Bad
bürg besondere Zuwendung erhalt.

. -ruckermangel . Bei den geringen
„mengen , die den einzelnen Haushal
en zugeteilt werden können , ist es
„gend  nötig , datz wenigstens für den
aen S übst off gesorgt wird , damit
vielerlei Ersatzgetränke für Kinder und
schiene und die mannigfachen Speisen,
ungesützt nicht zu geniehen sind, me¬
ns einigermatzen schmackhaft werden,
begreift freilich nicht , wie die Kriegs-
kaliengesellschaft . der das Kilo Sühstoff

22  50 M zu stehen kommt, sich z w e i-
ndert (! !) Mark für dieses Quantum

len lasten darf . Mit Recht ruft man
Kriegswucheramt an , das das ruhig
hen lätzt , während der . welcher für 2
k Schokolade kauft und sie für 2 50 M
auft, gestraft wird . Bei den ungeheuren
jLenden. welche die Zuckerfabriken auch
vergangenen Jahre verteilt haben , braucht

wahrhaftig auf letztere nicht die weit,
den Rücksichten zu nehmen ; darum er-
das Publikum mit Recht die Forde-

Mehr Sützstoff und billger!

s. Billige Fische. MTB . teilt gestern
Nach Aufhören der Frostperiode

'en in Skandinavien die Herings-
e wieder eingesetzt , frische Heringe , Bück-
e rnd 2,' crinaden werden daher wie

mlich mitgeteilt wird , in nächster Zeit
r dem Konsum zur Verfügung gestellt

rd;n können und durch die Fischorganisa-
nen den Kommunen zugeleitet werden.
iePre - se werden überwacht.  Für
"che Heringe Mark 0,90 bis 1,10 das Pfund

etwa 15 bis 20 Pfennige das Stück , je nach
% •) Für Bücklinge Mark 1,60 das Pfurd
twa 25 bis 35 Pfg . dasStück , je nach Größe .)
r kleine Bücklinge (Sprottbücklinge ) 1.48
aik da? Pfund . Für marinierte Heringe
Ällmöpse, Dismarckheringe ufw .) Mark 2 20

2.35 (etwa 30 bis 40 Pfennige das Stück,
Größe . Wo höhere  Preise genaw-

. werden, wird man sich zweckmäßig bei
^ >er Kommune beschweren  oder dit

k! sp r ü su n g s ste l I - ein rufen.

- ^ npflapzung im Interesse der
oeruahrung . Es ist in den Zeitungen
oft, fast allzuoft , darauf hingewiefen

en, daß kein Fleckchen bebauungsfähigen

Landes in der heutigen Zeit unbenutzt brach
liegen bleiben darf . Diejenigen , welche auch
nur ein Stück Land haben und es aus
irgend welchen Gründen nicht selbst bebauen
können , sollten es — gegen Bezahlung oder
unentgeltlich — denen überlasten , die sich
zur Bepflanzung mit Nahrungsmitteln be¬
reit erklären . Es gibt deren genug . Viele
arme Familien sind froh , wenn sie die Mög.
lichkeit erhalten , Kartoffeln und etwas Ge.
müse selbst zu ziehen und die Mühen der
Anpflanzung , der Wartung und des Erntens
nehmen sie gern auf sich. Auch die Jugend
beteiligt sich gern am Ackerbau im Kleinen
und Großen und mancher wird mit Freude
lesen , daßderVaterländtscheFrauen-
verein  sür seinen Kinderhort  ein
Stück Ackerland zur Bebauung sucht. Hoffent
lich kann ihm das Gewünschte zur Verfügung
gestellt werden , vielleicht von einem Gönner,
der in Hinsicht auf den guten Zweck sogar
von einem Pachtgeld absieht.

* Vorsicht am Platze . Gestern mittag
stahl ein 14jähriges Mädchen beim Gedränge
im städtischen Laden einem Dienstmädchen
den Geldbeutel mit 19.80 M.  Inhalt . Die
Diebin , die ihr gestohlenes Gut sofort ihrem
vor dem Laden wartenden Bruder zum Ver¬
schwinden übergeben hatte , wurde bald aus¬
findig gemacht , und das Geld dem Jungen
wieder abgenommen . — Der Vorfall spricht
für sich selbst . Man schärfe den Dienstmäd¬
chen ein , sie sollen dir Geldbörsen statt in
die Markt - oder Handtasche oder gar in den
offenen Korb zu legen , fest in der Hand be¬
halten . Im Gedränge ist es unehrlichem Ge¬
lichter sonst zu leicht gemacht , sich an fremdem
Gut zu bereichern.

. as Rutzbairmachung an gefro rener
Kohlrüben . Infolge des starken Frostes
der letzten Wochen mehren sich die Klagen,
daß Kohlrüben selbst in den Mieten durch¬
gefroren sind , so datz es den Abladern fer.
nerhin schwer fallen dürste , gänzlich frost¬
freie Rüben zu liefern . Der Umstand , datz
häufig Beanstandungen wegen angefrorener
Kohlrüben erhoben werden , gibt Veran-
lastung , darauf hinzuweisen , daß die Der-
Wendung der Kohlrüben als Ersatz für die
Kartoffeln gerade aus dem Grunde erfolgt,
weil nach sachverständigem Urteil die Ver
sendung der Kohlrüben sich auch bei Frost
ermöglichen läßt , ohne daß diese durch den
Frost an ihrem Nährwert verlieren und
ihre Verwendbarkeit sür die menschliche
Nahrung einbüßen . Die einzige Wirkung
des Frostes auf die Kohlrüben besteht da¬
rin , daß die Haltbarkeit der letzteren zu
rückgeht . Es ist deshalb erforderlich , all
gefrorene Kohlrüben — wie bereits in ver¬
schiedenen Tageszeitungen veröffentlicht wurde
— entweder sofort nach Entladung der
Waggons in den Verbrauch zu überführen
oder , falls letzteres nicht möglich sein sollte,
die Kohlrüben der nächstgelegenen Fabrik
zum Zwecke der Trocknung zu übergeben.
Erfrorene Kohlrüben ebenso wie erfrorene
Kartoffeln , können dadurch , daß sie mehrere
Stunden in kaltes Master gelegt werden,
wieder vollständig genietzbar gemacht werden.
Auf jeden Fall sind Kohlrüben , welche durch
den Frost angegriffen sind , bis zur Ver¬
wendung im Haushalt möglichst kühl aus.
zubewahren.

- Aus dem Reichsanzeiger . Der „Reichs-
anzeiger " veröffentlicht das Gesetz über den
dritten Nachtrag zum Reichshaushaltsetat
für 1916, sowie Bekannmachungen über Roh¬

zucker, das Brennen von Rüben undTopinam-
burs für 1917/18 und die Annahme von
Kriegsanleihe -Zwischenscheinen bei der Ent¬
richtung von Kriegsabgaben.

X Beschleunigte Ablieferung von Brot¬
getreide , Gerste «ud Hülsenfrüchten . Das
Kriegsernährungsamt gibt bekannt : Die
Abnahme von Hafer für die Heeresverwal¬
tung wurde im Februar auf solche Landwirte,
die kein Brotgetreide und keine Gerste mehr
abzuliefern haben , beschränkt . Diese Ein¬

schränkung bleibt mit Zustimmung der Hee¬
resverwaltung auch noch im März bis auf
weiteres bestehen . Die Landwirte muffen da¬
her noch weiterhin in erster Linie Brotge¬
treide und Hülsenfrüchte ausdreschen und ab¬
liefern , bis die Bestände hiervon die unbe¬
dingt erforderliche Höhe «reichen . Nicht be¬
troffen wird durch die angeordnete Einschrän¬
kung die Haferabnahme die Lieferung von
Hafer für die Hafernährmittelfabriken , auf
die zur Verminderung von Stockungen in der
Hafernährmittelherstellung groß . Gewicht ge¬
legt werden muß . Auf die Versendung von
Hafer für Nährmittelzwecke bezieht sich auch
die gleichzeitig verfügte Einschränkung der
Wagengestellung für Hafersendungen nicht.
Auf Beschleunigung der Stellung von Wagen
und Lieferung der Säcke für Vrotgerteide,
Gerste und Hülsenfrüchte ist hingewirkt
worden.

Eingesandt.
Mit Bezug auf die Bekanntmachung be¬

treffs Abgabe von Fleisch , Rüböl , Speck
und Syrup am 2.3 .17 in Nr . 52 dieses
Blattes , wollte ich nicht verfehlen , darauf
aufmerksam zu machen , daß viele Familien
am Samstag Waren in Empfang nehmen
wollten , aber an Ort und Stelle der Ver.
kaufsstelle einfach den Bescheid erhielten,
daß eine Abgabe erst kommenden Dienstag
erfolgt.

Ich muß gestehen , daß es eine große
Zumutung für die Einwohner der Stadt ist,
daß sie ihre kostbare Zeit heute mit unnö¬
tigen Laufereien versäumen müffen . Wenn
man bedenkt , daß man eben fast nichts mehr
anderes tut , als den Lebensmitteln nachzu¬
laufen , so wäre es doch angebracht , daß die
maßgebende Stelle solche Bekanntmachungen
veröffentlicht , welche die Leute Zeit gewinnen
anstatt nutzlos verbringen läßt . — pf.

Hof - und Personalnachrichten.
Taufe im Kaiserhaus.  Im Bei.

ein der Kaiserin , des Herzogspaares von
Braunschweig , des Erzherzogs Max , des
Bruders Kaiser Karls von Oesterreich und

er Eltern des Täuflings wurde durch den
Oberhofprediger D. Dryander im Potsdamer
Stadtschloß der erstgeborene Sohn des Prinzen
Joachim und besten Gemahlin getauft . Der
Prinz erhielt den Namen Karl Franz Josef.

Vom Tage.
König  stein , 5. Merz . Nach der ge¬

stern ausgegebenen amtlichen Kur - und Frem.
denliste betrug die Gesamtzahl der bis gestern
angekommenen Fremden 638.

O f f e n b a ch, 2. März . Die Stadtver¬
ordneten beschäftigten sich in der letzten Sit-
zung mit der Theaterfrage . Neben dem bis¬
herigen Veranstalter der hiesigen Theater¬
vorstellungen , Direktor Steffter -Bad-
Homburg v. d. H., bewirbt sich auch der neue
Leiter des Hanauer Theaters Spanuth -Bo-
denstedr um die Eplelerlaubnis . Das Kolle¬
gium bewilligte beiden Theaterleitern für
die nächste Spielzeit für jede Vorstellung eine
Unterstützung von 100 Mark.

W i e s b a d e n, 3. März Ein junges Mäd¬
chen aus Bensheim , welches von seinen Eltern
hierher geschickt war . um Seife einzukaufen,
verlor seine Geldtasche . Ein unbekannter
junger Mann erbot sich der Ratlosen da»
Geld für die Heimreise zu geben und fie auch
an den Bahnhof zu führen . Statt nach dem
Bahnhof führte er das Mädchen aber in eine
einsame Straße , beleidigte es hier in gemrin-
fter Weise und nahm ihm schließlich einen
Fingerring mit einem Rubin ab . Dann ver¬
schwand er , und das arme Ding hatte Glück
genug , daß es schließlich doch noch ehrlichen
Leuten begegnete , die für die Heimreise am
anderen Morgen sorgten . Der Fall mag zur
Warnung dienen.

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch , 7 . März.

Nachmittags von 4— 6 Uhr.
Konzert in der Wandelhalle.

1. Soldatenblut . Marsch Blon
2 . Ouvertüre z . Op . Der Brauer VQH

Preston Adam
3 . Plaudereien Aletter
4 . Potpourri a . d . Optte . Die Verlobung

bei der Laterne Offenbach
5. Czokonay -Ouverture Keler -Bela
6. Donau -Sagen . Walzer Ziehrer
7 . Wiegenlied Vermaire
8 . Potpourri , Wie einst im Mai Kollo-

Bretschneider
Donnerstag , 8 . März.

Abends 7 1/ , Uhr : Theater,

Der heutige Tagesbericht war bis zrm

Schluß des Blattes noch nicht eiugetroffen.

Bücherschau,
In den soeben erschienenen Heften 112

bis 114 von Bongs Illustrierter Kriegs,
geschichte „Der Krieg 1914/17 in Wort
und Bild ', (Deutsches Verlagshaus Bong
& Co ., Berlin W . 57, wöchentlich ein Heft
zum Preise von 30 Pfg .) finden wir eine
glänzend geschriebene und eingehende Schil.
derung über die Lebensgewohnheiten der
Türken aus „Anatolien " , „Damaskus " , aus
„Mesopotamien ", „ Kurdistan " , „Syrien"
und „dem heiligen Lande " , über ihren
Kampfesmut und Fatalismus , mit welchem
sie jeder Gefahr entgegengehen . An diesem
überaus interestanten Bericht schließen sich
voll weitere an . In dem Hauptabschnitt des
Werkes , welcher den Weltkrieg als solchen
behandelt finden wir den Beginn der Riesen¬
schlacht an der Somme aus der Feder des
bekannten Militärschriftstellers Wilhelm von
Mastow . Eine Anzahl überaus interestanter
Bilder von unseren besten Malern , Photo¬
graphen , Kriegsteilnehmern und Situations¬
plänen schmücken den Text.

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde,

Mittwoch, den 7. März
abends  8 .15 Uhr

Donnerstag, den 8. März
morgens  6 .25 Uhr

VcrsetzunBhalber
eJ Zimmerwohnung,parterre

9tn; ?r0otten  f ° f° rt  oder zum
^prrl zu vermieten . (109a

Ferdinanddanlage 5 , I.

Zu vermieten
merwohnung mit Küche

«wck. (Sonnense >le. freie Lage)
" ' oder  unmöbl . mit Gas,
^lcht, Bcd , Balkon u Garten-
JJ ' Anzusehen zwischen 1
Uhr Zu erfragen : 47o

Ferdina ndsplatz 14 , II

möbl . Zimmer
Zu erfragen in der

sste ll^ ds . Bl . u . 634a

p Freundliche
^Zimmerwoünung

474a
Backerei Weber,

Gonzenheim.

ungshalber ist Louisenstr . 18
«miae °etn  Marktplatz eine ge-

—

;« und großem Gemüse-
ver̂ vfort oder 1. April 1917

Nähere Auskunft

Louisenstratze 87
Laden.

2 Zimmerwohnung
sofort zu vermieten.
4354a Dorotheenstraße 11.

3 Zimmerwohnung
mit Gas u . elektr . Licht per sofort
zu vermieten . 6l6a

Mühlberg 11.
Kleine

Zweizimmer - Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten
262a Castillostraße 7.

Eine

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör per 1. April ds Js.
zu vermieten.

Löwengasse 11.
478a

2 gr. Parterre -Zimmer
mit Kochgelegenheit per 1. April
oder früher zu vermieten . Wo?
sagt die Geschäftsstelle u. 730a

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör versetzungshalber sofort
zu vermieten . 732a

Louis Sattler , Höhestraße 44.

Villa Ottilienstraße 6
8 Zimmer , Zubehör , mit allen Ein¬
richtungen der Neuzeit versehen.
Großer Garten ist zu verkaufen oder
zu vermieten . 126a

Näheres Castillostraße 8.

Im 1. Stock
ist in freier Lage eine der Neuzeit
entsprechende geräumige 4 Zimmer¬
wohnung mit Balkon und allem
sonstigen Zubehör vom 1. April
1917 ab zu vermieten . 4402a

Wilhelm Heun -Saalburgstr . 26

Bad Homburg Gonzenheim
Günstige Gelegenheit

Villa
auch für 2 Familien geeignet , in
Nähe der Mineralquellen und des
Kurparks (2 Min . von der Halte¬
stelle der Hamburger Frankfurter
elektr . Bahn ) mst 8 Zimmer und
allem Zubehör elektr . Licht , Gas
Balkon und Veranda Bor - und
Hausgarten zu verkaufen evtl , auf
1 . April zu vermieten . Näheres

3 Fuld Bad Homburg
4120a Louisenstraße 26.

Zu vermieten
2 Zimmerwohnung mü schöner freier
Aussicht elektr . Licht und Zubehör,
geteilt oder ganz Auch für Bürozwecke
sehr geeignet.

Näheres Dorothenstraße 49
Ecke Schöne Aussicht.

Pie neuzeirl.eingerichtete und ab¬geschlossene Wohnung im 1. St.
des Hauses Brendelstratze 32
bestehend aus 4 Zimmern mit Loggia,
Bad und Zubehör nebst Obst - und
Nutzgarten an kleine Familie sofort
oder zum 1. April preisw . zu ver¬
mieten . Näheres durch
19a Schüler , Saalburgstr . 57p.

Saalburgstraße 2
Schöne 3 Zimmerwohnung mit Zu¬
behör per sofort zu vermieten.
27a Näh . Castillostraße 2 - ^8.

Erster Stock
3 Zimmerwohnung mit Gas und
Wasser per 1. April zu vermieten.
Zu erfragen (267a

Kirdorferstraße 26 Hinterbau.

Eine

Wohnung
zu vermieten 151a

Hinter den Rahmen Nr . 35.

2 Zimmerwovnung
mit Zubehör pro Monat 16 Mk
zu vermieten . Näheres ( 4013a

3 Fuld

Eine kleine

Parterre -Wohnung
mit allem Zubehör , elektr. Licht für
10 M . per Monat zu vermieten.
5539a Kirdorf Fußgaffe 16.

Schöne geräumige

4 Zimmerwohnung
mit Balkon , elektrischem Licht , Gas.
Wasser rc. an ruhige Leute zu ver¬
mieten . 4183»

Louisenstraße 47

Freundliche

Mansardenwohnung
von 3 Zimmern u . Küche, p . Monat
20 M,
4218a Saalburgstraße 56

3. St . Landgrasenstr . 38
2 Zimmer , Bad und Küche an ganz
ruhige Leute zu vermieten.

Näheres im 1. Stock oder
704a Löwengaffe 5.

4 Zimmerwohnung
elektrisch Licht, Gas . Balkon und
allem Zubehör zu vermieten . 635a
Ecke Wallstraße u . Elisabethenstr . 33.
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Abgabe von Kartoffeln.
Am Mittwoch , den 7., Donnerstag den 8. u. Freitag

den S. ds . Mts . werden Kartoffeln gegen Kartoffelkarten für einen
Zeitraum von 6 Wochen, bis 15. April 1917, ausgegeben und zwar für
jede Person3 Psd. für die Woche. Diese Menge wild für den genannten
Zeitraum auf 20 Pfd. abgerundet. Der Preis für die 20 Pfd. beträgt
1,30 Mk. Die wöchentliche Abgabe bleibt bestehen. Der Verkauf findet
im KurhourbaLladen Ludwigstraße und in den Marktlauben von 9—12
vormittags und 2—6 Uhr nachmittags statt. Zahlung erfolgt in den

städt. Verkaufsstellen.
Bad Homburgv. d. H., den 6. März 1917.

Der Magistrat
Lebensmittelversorgung.

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion: Adalbert Stefster.

Donnerstag , den8. März 1917.
abends 7%  Uhr

16. Vorstellung im Abonnement
Neu einstudiert:

Alt Heidelberg
Schauspiel in 5 Akten von Wilhelm Meyer-Förster.
Leiter der Aufführung: Direktor Adalbert Steffter

Personen.
Karl Heinrich, Erbprinz von Sachsen-Karlsburg
Staatsminifter von Haugk, Excellenz
Hofmarschall Freiherr von Massarge, Excellenz
Kammerherrvan Breitenbach
Kammerherr Baron von Metzing
Dr. phil. Jüttner
Lutz. Kammerdiener .
Gras von Asterberg
Karl Bilz
Kurt Engrlbrecht
Banstn
von Wcdell
«über , Gastwirt
Frau Rüder .
Frau Dörffel, deren Tante
Kellermann
KSlhie
Schölrrmann,
Glanz } Lakaien
Reuter

Alwin Helgon
Wilhelm Panta
Max Gerhardt
Karl Ze sche
Hans Carle
Martin Wieberg
Dir. Adal. Lteffter
Franz Oehmig
Fredy Karsten
Paul Sch urig
Heinz Schien
Adolf Gaste!
Alfred Lux
Eva Wendlandt
Therese Wald
Georg Land
Helma Krähe
Martin Haas
Marcus Posch
Joseph Mäkler

Hminirgtt ftfiroillw Fcnerm hr.
Das Kommando erfüllt hierdurch die traurige Pflicht,

den Mitgliedern Kenntnis zu geben von dem gestern erfolgten
Hinscheiden des Feuerwehrmannesi. d. R.

Friede . Ludw. Lotz.
Wir betrauern in dem Verstorbenen einen braven Ka-

meraden, dem das Korps ein treues Andenken bewahren wird.

Bad Homburgv. d. H. den 6. März 1817

Das Kommando
der Homburger fteiw. Feuerwehr,

Benachrichtigung
In der gestrigen Anzeige über

das Ableben des Herrn

Friede . Ludw . Lotz
muß es heißen:
Die Ueberführung zur Ein¬

äscherung findet Mittwoch, den
7. März, vorm halb 11 Uhr
vom Trauerhause

Louisenstraße 611/a
aus statt

E in großer Transport erst¬
klassiger

Einlegschweine
sowie prima Ferkel

sind angekommen und empfiehlt
A. Grimm»Schweinehdl.
O b e r u r s e l Telefon 204.

Zwischen dem 2. und 3. Akt liegcn 4 Monate, zwischen dem 3. u.4. zwei Jahre
Der 1. und 4. Akt splrlrn auf dem Schloß Karlsburg, der 2. u. 6. Akt in

Rüdrrr Garten, 3. Akt im Zimmer von Karl Heinz bei Rüder.
Pausen nach jede., Akt.

Gewöhnliche Eintrittspreise.
Militär Ermäßigung. 827

Barverkauf auf dem Kurbüro
Kaffenöffnung7 Uhr. Anfang pünktlich71/»Uhr. Ende 10 Uhr.

Der Vaterländische Fravenverein
sucht für seinen

Kinderhort
ein Stück Ackerland zur Bebauung

gegen Vergütung.
Angebote erbeten an die Vorsitzende

Frau v. Marx.

Preise für Herren - Bedienung.
Rasieren 20 Pfg . Haarschneiden 50 Pfg.
Bartschneiden 30 Pfg . Kopfwäschen 30 Pfg.

Preisermässignng bei Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschläger,
866j Louisenstr . 87 , Telefon 317.

Zigarettendirekt von der Febrlk
zu Originalprelsea. 2782

100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pfg. 1.60
100 „ 3 2.30
100 3 „ 2.50
100 „ „ 4,2 „ 3 .20
,00 „ » 6,2 „ 4.80

Vsrsand nur gegen Nachnahme ven
100 Stück an.

7inarron Prim* Ouantitii
Z-iydlTöll ioo—bis200.—M. p. Mille

6<CrZigarettenfaltrik
G.  m . b. G.

Berlin, FriedrichstraBe 89.
Femspr. Zentrum 7437.

RadfahrenZ Reifen¬
ersatz,Heros'erlaubt

Paßt aus jedes Rad. Glän¬
zend beurteilt: Die Berei¬
fungen find sehr beftiedigend

ausgefallen. S . St . i. H. — Mit
den Reifen bin ich sehr zustieden.
P . 233. i. D. usw. P >eis 1 Paar
Mk. 10.— u. Porto, Berp , Nach¬
nahme Mk. 1.— Vertreter gesucht
Prosp. gratis „Heros G. m.b.H.,
Berlin 678a. Friedrichstr. 181.

Wegzugshalber
zu verkaufen.

Kasfinfchrankf. Priv , Waschkom,
Nachtschrank lak , Kom. nußbaum,
Ruhebett, Schaukelseffel, Spieltisch,
Dorhangsspannerm Nad, Gasherd
2 fl. auf Gestell, 3 Gaszuglampen,
1 elektr. 3 fl. Krone, eis. Wein¬
schrank 100 Fl ., 3 eis. Gartenstühle,
Bügelofen mit Rohr, Messerputz¬
maschine, Kl. em Ofen, Fenster-

tritt mit Schublade.
Ferdinandsplatz 20, 2.

Kl. Schreibmaschine
für täglich einige Stunden zu mieten
gesucht. Offerten unter K. 836

an die Geschäftsstelle.

Gesang- und
Klavier unter richt
erteilt nach bewährter Methode

Fr . Ad. Benkwitz
Elisabethenstraße38, I.

Verloren.
Gestern kl . fchw. Geldschein-
Tasche mit kleinem Inhalt.
Abzugeben gegen Belohnung

Quellenhof.
4431a Schöne
2—3 Zimmer-Wohnung
mit abgeschl. Vorplatz Saalburg.

straße preiswert zu vermieten.
Näheres K. F .- Promenade ll 1̂

Parterrewohnung
3—4 Zimmer mit Bad und Zu¬
behör (möbliert oder unmöbliert)
in gutem,iruhigem Hause preiswert
m vermieten. Garten am Hause.
Näheres unter 77oa Geschäftsstelle.

Freibank .»
Mittwoch,  den 7. März 1917,
vormittags 9 Uhr wird auf dem
Schlachthof Schweinefleisch (roh
1 Ztr.) zum Preise von Mk. 1,50
pr.Pfd . verkauft unter Vorlage der
rotdurchstreiften Lebensmittelkarte
und Abgabe von 5 Fleischmarken.
An die Reihe kommen die An¬
fangsbuchstabenH. I.
Bad Homburg, 6. März 1917.

Die Schlachthofoerwaltung.

Ein

junger AM»
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Friedrichsdorfer Zwiebackfabrik
Karl Schneider.

Lehrling
mit guter Schulbildung bei
steigenden Vergütung
zu Ostern evt . früher gesucht.
Taunusbote-Druckerei.

Junges Mädchen
als Rähhülfe gesucht. Zu erfragen
in der Geschäftsstelleu. 843

Ordentliches

Dienstmädchen
bei hohem Lohn und guter Kost,
sofort oder später für kleinen Haus-
halt gesucht. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds. Bl u. 842.

MiMn«
mit guter Handschrift und Kennt¬
nis im Maschinenschreiben(Besitz,
e. Schreibmaschine) sucht für einige
Stunden des Tages ihr kleines
Einkommen, welches zum Unter¬
halt ihrer Familie nicht ausreicht'
durch Abschreiben rc. zu erhöhen
Angebote unter K. B. 25 an R
Masse, Annoncenexpedition, Hom-
bürg erbeten.

Gebildete Dame
mit Bemf findet in kl. Landhause
bei Homburg (Linie 25) gute
Penflon . Anft. sind zu richten u,
Z 845 an d. Geschäftsstelle ds. Bl.
Zum 1. April oder 1. Juni eine

3 od. 4 Zimmerwohnung
in besserer Lage von ruhiger Familie
(2 Personen) gesucht. Offerten an
Geschäftsstelleu. D. E. 787.

Zum 1. April zu vermieten:
1 Manfardenzimmer

mit K ü che, möbliert od. unmöbl.
832a Ferdinandsplatz 14.

3 Zimmerwohnung
oder Meines Haus

in Homburg oder Umgebung zu
mieten gesucht. Angabe der Adresse
unter H. 848 Geschäftsstelle.

Zi»ti-Ziiitiun-Wihi»»ig
mit Zubehör im Erdgeschoß,
bis 1. April zu mrmieten auch als

Büroraume
sehr geeignet. Näheres

Louisenstratze 78
II. Stock rechts.

Erster Stock
4 Zimmer mit allem Zubehör(Eli,
fabethenstraße) zu vermieten.

Zu erfragen bei Eugen Sadtler,
4114a Dietigheimerstr. 16.

Eine
3 Zimmerwohnung

im 1. Stock mit Zubehör an ruhige
Leute zu vermieten. 232a

Kaiser Friedr. Promenade 75.

2 oder3 Zimmer
mit Küche und ollem Zubehör zu¬
sammen ober getrennt zu vermieten
218a Näheres Oberoosse 18.

Zu vermiet
n der Billen-Kolonie
in &?t Nähe der elektrf
Haltestelle Frankenstr
April 1917 geteilt oderz
1 Wohnung im Erd»
Zimmer, Küche, Badu. ür
1 Wohnung im Obt
Zimmer, Bad, 4 Kamm

Jede Wohnung hm
Warmwasserheizungelek
Lichtanlagen Gas- und
sowie Nutz- und Ziergarten
trennten Eingang. Näh. u'
der Geschäftsstelle dieses

Kirdorferstraße
ist ein der Neuzeit en
eingerichteter1. Stock, de
4 gr. Zimmern mit Erker ti,
Bad gr. Diele,Küche(Herd
Wasserheizung für Bad
Kloset, Mansarde, 2 Keller
Küche Gas, elektr. Licht zum
1917 zu vermieten, w
Erdgeschoß daselbst.

Gartenhaus
Lin neues Holzgartenhaaj
3'/, auf4 Meter mit Ze«^
boten. Tür, und Fenstern
gedeckt ist selten billig sofort
kaufen. Zu jeder Zeit
anzusehen. NähereS

2 . Fuld Louis

Elegante
5 Zimmerwoh»'

mit großer Terrasse,
Bad und jegl. Zubehör
möibliert oder unmöbliert
Kaiser Friedrich.Promen:.

4 Zimmerwohns
an ruhige Familie bis 1.
vermieten. GaSu. Wasser
121a Ratha

2 Zimmerwohff
mit Zubehör, GaS und
vermieten.

Näheres Rathau

Schöne
3 Zimmerwoh

im Vorderhaus 1 Stoä
elektrisch Licht u. allem
per 1. April zu vermie
43a Elisabethen

Mehrere
Wohnungen

möbliert und unmöbliert
und allem Zubedör zu
143a) Promenade

Wohnung
5 Zimmer, Küche, 2
Balkon, Zentralheizung el<,
und Gartenbenutzungs
später zu vermieten. Auch
615a KisseleM

Kleine2 Zimmerwo
zu vermieten.

Walls

1 Stock'« »- » |Wohnung Bin
abgeschlossenen Borplatz
und allem Zubehör per 1.
vermieten. Zu erfragen1

Elisabethenstraße 8*

5 Zimmerwohn
mit Bad, GaL und eleu
modern eingerichtet zu ver
4372a Ferdinands-Anlage

Große
2 Zimmerwoh

Komplett im 1. Stock, zu-
zu vermieten

Dorothe

Ein freundliches
Mansardenzi.

mit Wasser, Elektr. Licht
gelegenheit mit und ohne
vermieten. H

Schöne
2 Zimmerwoh

mit Zubehör, Gas und
ruhige Leute zu vermie

DrukK und Bcrtag SchaLt'» BuchdruiKerrt
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